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nächste Beıtrag 1st relıg10onsgeschichtlich ausgerichtet. Hıer untersucht Janowsk1
das Verhältnis des Jahwe-Glaubens 1od und l1otenreıch. anowskı geht davon
AdUs, dass der Glaube We als Gott des Lebens ursprünglıch keinen ezug
den oOten hatte Den egınn einer „Kompetenzausweitung JHWHs‘‘ hinsichtlich
des Totenreiches vermute(t Janowskı1 in einem vorexılıschen Totenkult be1 sraels
Kön1ıgen Greiıfbar werde dıe Entwicklung allerdings Erst in den spätvorexil1-
schen TLexten VON Chırbet e] Kom und eie Hinnqm. In den weısheıtlich-apokalyptischen Texten der spätnachexilischen eıt SE1I S1e voller ute DU
langt Im etzten Aufsatz dieses Buchteıls sıch Janowskı miıt dem Buch
To0od und Jenselits Im Alten Agypten VON Assmann ause1nander.

Der vierte und letzte Buchtei1l esteht 1In.einem Aufsatz ZUT Hermeneutik des
bıblıschen Kanons, den Janowsk1 sowohl VON seiner entstehungsgeschichtlichen
als auch VON seiner auslegungsgeschichtlichen Seılite her betrachtet, wobel die
aktuelle Dıskussion ın diesem Bereıich rez1iplert.

Eın besonderes Kennzeichen der Beıträge VON anowskı 1st der VON der SOZ10-
ogle und Kulturanthropologie (Z Jan Assmann) Blıckwinke Daraus
rgeben sıch für die Arbeıt Alten Testament durchaus erhellende Eıinsichten.
168 gılt für die Aufsätze „Zeiıt und Raum  : dıe mMI1r persönlıch Me1S-
ten en ber anowsk1 biletet auch dezıidiert theologische Beıträge,WI1IEe den Z Gottesebenbildlichkeit des Menschen. Posıtiv hervorheben möchte
ich außerdem dıe und Welse, WIE Janowsk1 se1ine Argumentation eispiel-
texten entwiıickelt. Dies 1st schon exegetisch interessant und macht die Argumen-tatıon tıransparent. Religionsgeschichtliche und lıterarkritische Vorentscheidun-
SCH leiben e1 me1st 1m Hıntergrund, dass den Ausführungen auch
dann gul Lolgen kann, WEeNN INan die zeıtlıche Eınordnung anders vornımmt.
ıne deutliche Ausnahme dazu bıldet allerdings der Beıtrag ZU Verhältnis ZWI1-
schen Jahwe und dem 10d Hıer wırd das Ite Testament ZU rel1g10nsge-schichtlichen Zeugn1is reduzlert. Es geht dann ur noch sıch entwıckelnde
menschlıche Vorstellungen VON Gott, nıcht aber den Gott, der sıch uns Men:-
schen ıIn der Schrift OITeNDa)

Julius Steinb\erg
ern! anowsk1 und Kathrın Liess in Zusammenarbeit mıt 1ko Zaft Ho;) Der
Mensch IM alten Israel. Neue Forschungen zZUur alttestamentlichen Anthropologie,Herders Bıblische tudien 59, reiburg Br Herder, 2009., Er L 646 S 90=

Der Von übinger Gelehrten inıt.1erte Band nımmt einen grundlegenden W1e
wichtigen Themenbereich auf, dem In Jüngerer eı1ıt verstärkte Beachtung zute1l
ırd Als Inıtıalzündung für eıne bıblısche DZW alttestamentliche ‚Lehre VO
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Menschen CIWICS sıch der Band VON Hans er Anthropologie des Al-
fen Testaments unchen alser der mehrere Auflagen erfuhr und qls
Studienbuc C116 beträchtliche Breitenwirkung entfaltete Der hlıer vorzustellende
Aufsatzband WIC der Untertitel anze1gt Einsiıchten HEG Forschung
ZUSaILINECN DIie g  ge Diskussionslage zeichnet sıch adurch dUS, dass
416 ttestamentliche Anthropologıe Kontext des en Ornents entfaltet und
darüber hinaus das espräc MmMI1t unterschiedlichen ZECISLES WIC Naturwıssen-
schaftlıchen Dıiszıplınen die sıch MI1 dem Menschen beschäftigen geführt wIırd
ıne starke Prägung auf dıe eıträge diesem ammel)lban: geht VON der „„H1S-
torıschen Anthropologie Aaus Es handelt sıch 1116 LICUC transdıszıplınäre
Forschungsrichtung, welche dıie Grundphänomene menschlıchen Daseins ihrer
historischen Veränderlichke1i untersucht

DIe truktur des Bandes 1SL derart dass JE dre1 Beıträge „G’Grundlagen egen
und 99-  OntexXte eröffnen DDen Hauptteil bılden anschlıießend ‚Themenfelder
dıe unter VIeET ubDte1le efasst SInd amtlıche Teıle werden VO  a den Herausge-
bern eingeführt die darın enthaltenen Essays vorgestellt und MI1L der nführung
VOI Basıslıteratur beschlossen DIe einzelnen Aufsätze schließen ihrerse1lts JE
weıls mM1 Literaturverzeichnis ZUT Vertiefung der ematı Der

des umfangreichen Bandes präsentiert sıch folgendermaßen:
Grundlagen: Öörte Bester und Bernd Janowskı1, „Anthropologıe des en

Testaments. Eın forschungsgeschichtlicher erblick“, 3—40; eira VON (Gemün-
den, „„‚Methodische Überlegungen ZUT Hıstorischen Psychologıe exemplıifiziert

Themenkomplex der Irauer der und ıhrer Umwelt“‘ 41-—68% Martın
Rösel, .„„Der hebräische Mensch griechischen ewan!| Anthropologische Ak-
zentsetzungen der deptuagınta””, 69—

IL ONTEeXiIE Jan Assmann, „Konstellatıve Anthropologıe. Zum Bıld des Men-
schen ten Agypten  .. Q 5 P20: Annette ‚ZOUL, „Der etende Mensch Zur
Anthropologıie ı Mesopotamıen”‘, K140; Manfrıed Dietrich und SW LO
retZ,. „„Gemeinsame ugarıtische und hebräische Begriffe der menschlıchen Ana-

TODIEME der Lexikographie” 141 1/
111 Themenfelder Der Begriff der Person Bernd Janowskı, „Anerkennung

und Gegenseitigkeit Zum konstellatıven Personenbegriff des Alten l1estaments
IRI Robert dı V1ıto, ‚„„Alttestamentliche Anthropologıie und die Konstruk-
105 personaler Identıität‘ J4R Paul Krüger, „Gefühle und Gefühlsäuße-

Alten estamen kınıge eiInNTUuhANrende Bemerkungen“ 24312672 DIe
der Geschlechter rmtraud Fischer. „Egalıtär entworfen hierarchisch SC

ebht Zur Problematık des Geschlechterverhältnisses und genderfaıren Anth-
ropologıe en Testament 265—29% ngelıka Berlejung, „Körperkonzepte
und Geschlechterdifferenz der physiognomischen Tradıtion des en Orients
und des Alten Testaments‘‘ 299337 Dorothea Erbele Küster, „KÖrper Sprache
und Geschlecht Alttestamentliche Anthropologıe als Dıskursgeschichte des SC
schlechtlichen KöÖrpers’”, 339361 Dıe phäre des Ozlalen Marıanne Groh-
980108  5 ADI1e Anfänge des Lebens Anthropologische Aspekte der Rede VoNn (je-
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burt 1mM en J estament. 365—399; Shlomo Bun1ımoviıtz und Araham aust,
„Building Identity. Das Vıerraumhaus und der ‚Israelıte Mınd**“, 401—418; Jan
Dietrich, „Über hre und Ehrgefühl 1mM en JTestament‘‘, 419—452: Kathrın
Liess, „„Der anz der Alten 1st ihr STAUCS Haar (Spr er und Weısheıt
In der alttestamentlichen und apo.  phen Weısheıtslıteratur“, 45322482 DIe
Wahrnehmung der Welt Alexandra Grund und Bernd Janowskı1, „‚Solange dıe
Erde stehtRezensionenÄltes Testament  247  burt im Alten Testament‘, 365—-399; Shlomo Bunimovitz und Araham Faust,  „Building Identity. Das Vierraumhaus und der ‚Israelite Mind‘“, 401-418; Jan  Dietrich, „Über Ehre und Ehrgefühl im Alten Testament‘“, 419—452; Kathrin  Liess, „‚Der Glanz der Alten ist ihr graues Haar‘ (Spr 20,29). Alter und Weisheit  in der alttestamentlichen und apokryphen Weisheitsliteratur‘, 453—484. 4. Die  Wahrnehmung der Welt: Alexandra Grund und Bernd Janowski, „‚Solange die  Erde steht ...‘. Zur Erfahrung von Raum und Zeit im alten Israel“, 487-535; Sil-  via Schroer und Othmar Keel, „Die numinose. Wertung der Umwelt in der Hebrä-  ischen Bibel“, 537-590; Andreas Schüle, „Menschsein im Spiegel der biblischen  Urgeschichte‘“, 591-611; Annette Krüger, „Der Mensch und seine Arbeit. Be-  merkungen zu einer anthropologischen Konstante“‘, 613-629. Stellen-, Sachregis-  ter und Autorenverzeichnis beschließen den Band.  Die Bedeutung des Themas „Mensch“ ist unbestritten, die Auswahl der The-  menfelder breit, und die Beiträge, die im Einzelnen hier nicht besprochen werden  können, sind kenntnisreich und instruktiv verfasst. Neben mit biblischer Anthro-  pologie bekannterweise verknüpften Themen findet man auch — jedenfalls für  den Rezensenten — diesbezüglich neue Überlegungen wie zur Physiognomie  (Berlejung) und zum Vierraumhaus (Bunimovitz/Faust). Mehrfach und zu Recht  wird darauf hingewiesen, dass der biblische Mensch gegenüber modernem Ver-  ständnis weit weniger autark bzw. autonom, sondern eingebunden in vielfältige  soziale und religiöse Konstellationen zu fassen ist. Bei einem so großen The-  menbereich lassen sich natürlich stets Ergänzungswünsche anbringen. So hätte  „Der betende Mensch“ nicht nur einen mesopotamischen, sondern auch einen  alttestamentlichen Beitrag verdient. Dazu ist allerdings anzufügen, dass Janowski  das Thema anderweitig, nämlich in seinem viel beachteten Band Konfliktgesprä-  che mit Gott. Eine Anthropologie der Psalmen (Neukirchen-Vluyn: Neukirche-  Ner, 2003/32009), ausführlich behandelt hat. Ein gewisses Unbehagen hatte der  Rezensent, wenn bei sensiblen Bereichen (z. B. die Gender-Diskussion) der Stoff  (zu) stark von modernen Problemfeldern (Fischer) oder (sprach)konstruktivi-  stisch (Erbele-Küster) perspektiviert wurde. Beim Abstellen auf eine Historische  Anthropologie mit ihrer zeit- und kulturbedingten, pluralen Sichtweise stellt sich  zudem die grundsätzliche Frage, ob und wie eine solche mit einer normativ ge-  fassten biblisch-theologischen Anthropologie zu vermitteln ist. Auch der gegen-  teilige Ansatz, aufgrund biblischer Einsichten von anthropologischen Schöp-  fungskonstanten auszugehen, scheint mir nicht erledigt zu sein, auch wenn die  gegenwärtige Diskussionslage, die sich ihrerseits nicht in einem ideologiefreien  Raum abspielt, einer solchen Sichtweise nicht günstig gestimmt ist. Hier liegt  m. E. weiterer Klärungsbedarf vor. Den Autoren wie dem Herausgeber-Tandem  ist zu danken für einen nicht nur voluminösen, sondern auch inhaltlich reichen  Band. Er lässt sich gut als Kompendium nutzen: Themen von „Arbeit“ bis  „Zeit(lichkeit)“ lassen sich über das Sachregister erschließen, und abgehandelte  Schlüsseltexte wie z. B. Gen 2f und Ps 8 findet man anhand des Stellenregisters.Zur Erfahrung VON aum und eıt 1m ten Israel®“, 48 /-535; S11-
V1a chroer und mar Keel, „Die NnumınOse ertung der Umwelt In der eDra-
ischen Bıbel 53 /7—-590; Andreas Schüle, ‚„Menschseın 1mM Splegel der bıblıschen
Urgeschichte  . 591-611: Annette Krüger, ADET Mensch und seine Arbeıit. Be-
merkungen einer anthropologischen Konstante‘“‘, 613-629 tellen-, Sachreg1s-
Ier und Autorenverzeıichnis beschließen den Band

DIie Bedeutung des Themas „Mensch“ ist unbestritten, e Auswahl der The-
menfelder breıt, und die Beıträge, dıe 1m Einzelnen hler nıcht besprochen werden
können, sınd kenntnıisreich und instruktiv verfasst. en mıt bıblıscher TO-
ologıe ekannterweise verknüpften Themen findet INan auch — Jedenfalls für
den Rezensenten — diesbezüglich HNEGEUeE Überlegungen Ww1e Zr Physıiognomie
(Berlejung) und ZU Vierraumhaus (Bunımovitz/Faust). Mehrfach und e
1Ird darauf hingewlesen, dass der bıblısche Mensch gegenüber modernem Ver-
ständnıs weıt wen1ger autark bzw autonom, sondern eingebunden 1n vielfältige
sozlale und rel1g1öse Konstellationen fassen ist Be1l einem oroßen The-
menbereich lassen sıch natürlıch Ergänzungswünsche anbringen SO hätte
„Der etende Mensch“‘ nıcht 11UT einen mesopotamıschen, sondern auch eınen
alttestamentlichen Beıtrag verdient. Dazu ist allerdings anzufügen, dass Janowsk1
das ema anderweitig, nämlıch in seinem viel beachteten Ban  e Konfliktgesprä-
che muit Gott. Ine Anthropologie der Psalmen (Neukirchen- Vluyn: eukKırche-
NT, 2003/”2009), ausführlich behandelt hat kın SEWISSES Unbehagen hatte der
Rezensent. WCNN be1 sens1ıblen Bereichen (Z die Gender-Diskussion der
ZU) stark VON modernen Problemfeldern (Fischer) oder (Sprach)konstruktivi-
stisch (Erbele-Küster) perspektiviert wurde. eım Abstellen aut eine Hıstorische
Anthropologie mıt ihrer ze1t- und kulturbedingten, Juralen Sichtweise stellt sıch
zudem die grundsätzliıche Frage, ob und W1Ie eine solche mıt einer normatıv DC-assten bıblısch-theologischen Anthropologıie vermıiıtteln 1st. uch der N-
teilıge Ansatz. aufgrund bıblıscher Eıinsichten VO  UZ anthropologischen chöp-fungskonstanten auszugehen, scheint mIır nıcht erledigt se1n. auch WENN die
gegenwärtige Diskussionslage, dıe sıch ihrerseıits nıcht in einem ideologiefreienaum abspielt, einer olchen Sıchtwelse nıcht ünstiıg gestimmt ist Hıer 1eg

weıterer Klärungsbedarf VO  z Den Autoren WIEe dem Herausgeber-Tandemist danken für einen nıcht 1UT volumiıinösen, sondern auch inhaltlıch reichen
Ban:  Q Er lässt sıch gul als ompendium nutzen TIThemen VonNn ‚Arbeıt““ bIıs
„Zeit(lichkeit)“ lassen sıch über das Sachregister erschliıeßen, und abgehandelteSchlüsseltexte WIE Gen JT und Ps findet anhand des Stellenregisters.
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Auch evangelıkale Xxegeten und Theologen sınd gul beraten, diesen Band nıcht
außer cht lassen, sondern ihn in kritischem Bewusstsein nutzen

eat er

Jacques Van Rulten und Cornelıis de VOos H2:) The Land of Israel In €,
1SLOTY, ANMi eology. Studies In Honour O Noort, Supplements Vetus
Testamentum L24: Le1i1den: Brill, 2009, geb., A VII, 471 S D2,—

Anlässlıch des 65 Geburtstags und der Emeritierung des Alttestamentlers Ed
Noort (Rıjksuniversiteit Groningen) erscheıint der vorlıiegende Sammelband, wel-
cher iın Zzwel Te1llen cdIe Themenbereıiche „Lan ın Josua und anderen Teılen des
Alten Testaments‘‘, SOWIe .„„Land ın Geschichte und Theologıe” umfasst. Obwohl

VON Autoren dem deutschen und nıederländıschen Sprachgebiet entstam-
INECN, Sınd hıs qauftf vier Ausnahmen alle Beıträge auft nglısc verfasst.

Dıie ersten vier Beılträge VON Theo Vall der OUW (Zu Jos 2 Michael Van der
Meer Jos ‚22 rıstın De Iroyer (Jos O, 13C) und Cornelius den Hertog
Jos 13,2—5) iragen nach dem Verhältnis VON masoretischem ext und Septuagın-

Miıt Ausnahme VON De Jroyver kommen S1e. dem rgebnı1s, dass die deptua-
ginta keiıne eigene kürzere hebräische Vorlage sondern den masoretischen
oder einen diesem sehr Nlıchen ext kürzt.

Die 1terarkrıtischen Untersuchungen VON Cornelıs de Vos (zu Jos 8,1—10),;
Mladen Popovıc Jos 24), Chrıistian Frevel Num 21) und Klaas Spronk (Rıchter)
Lolgen dem allgemeınen Irend ZUT Spätdatierung und möchten diese für dıe VONN
ihnen untersuchten Texte belegen Interessant siınd Spronks zahlreiche Beobach-
tungen Zu bewusst gestalteten Verbindungen des Rıchterbuchs seinen Nach-
barn, welche durchaus auch eiıne üpfung amuels Rıchter nNntermauer'
könnten. Raymond de Hoop möchte das Lied Deboras auTtf eınen ursprünglıchen
Bestand ıIn Rıchter 314 zurückführen.

(janz VON der „alten SC 1st der Beıtrag Von OTS eebass, welcher Rolf
Knierim den seltsamen Bruch zwıschen Numer/ 1 und N T erklären möchte.
rund aTiur se1 dıe des Ausgleıichs gegenüber levitischem Übergewicht e1N-
efügte priesterliche Tradıiıtion ’5—6! Man kann sıch des 1INAdruCcCKs nıcht CI-

wehren, dass die rage nach strukturellen Ursachen ı1hm hler viel Arbeit und lıte-
rarkrıtische Zersplitterun DIS hıne1ın in erspartıiıke. erspart hätte

Erfreulicherweise finden sıch neben Ute Neumann-Gorsolke: (Wortstudie
WaS, vgl Gen 28 Jos P6:1); Gert (99Land“ In Hosea) und Patrick
Miller („Land” In den salmen einıge weıtere theolog1sc Iruchtbare Untersu-
chungen: Emke Keulen untersche1idet Zzwel Wege des Umgangs mıt der 5Span-
NUNS, dass das Land manchmal 1ın die Hand der Oosen gegeben wiırd. Hıob 90,24
klagt (jott d salm rechnet mıt einer Verzögerung VON Vergeltung. Klaus-


